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der ‚„ Week‘“ In Indien (Comment naıt uun Journal catholique Pays de
Miıss1o0n). Dazu komm{t die Chronik In der „Vigre‘“ ber Miıssionsereignisse ın
der Heımat und auf den Eınzelfeldern, vorab soweıt S1e den einheimıschen
Klerus betreffen; erıchte 4AUSs Zeıitschriften inebs der unseri1gen Welt-

zeıtschrift,
M1SSION, Priıester un Miıssion, Heıdenlehrer, Anthropos, Allgem. Miss1ons-

Revue d’Hıst des Miss., Pensiero Missionarlio USW.); Be-
sprechungen (über Streit, Schebesta u. dgl sehr luckenhaft); internationale
Kongresse (SO m1ss1010g. Woche V Löwen, sozJlale Vo  —_ Marseılle, VO  — der
kath Presse, Ika VO Feldkırch, naturlıiıch nıcht VO unsrigen In Laibach)
satzen bes VO  > den un uber die Benediktiner 24SE|
als Supplemente der C(Ourrler monastıque Chino1s und Africalin (mit Autf-

och wenıger bhietet der ahrgang 19 sowohnl Aufsätzen qals uch
In den wıederkehrenden Rubriken. Von den Leıtartikeln chrıeh eut uüber
das a1s NEeEUE Missionsenzyklika behandelte päpstliche undschreiben „„‚Quadra-geEs1mo Anno  A un uber uen Wen q1s ater der chinesischen Republik‘“‘;VEl uüber die Missionsmedizin In Algerıen; der Weilße Vater Raux uüber
Jugendkrise In Uganda; Huß uüuber die afrıkanischen Fuührer; (10mez über den
Bericht der kgl Arbeıtskommission In Indıen; Mgr Iyranıos uber die indısche
Konversionsbewegung der Jakobiten; Zacharilas uüber die politische Evolution
I: erwachenden Indıen; Yang-Seng-Weyv uber dıe Liturgie der Chinabonzen:
\zZzu ıst der Vortrag des Delegaten Mgr Costantini über die chinesische
Miıssionskultur der Maiıländer Unıiryversität und der Papstbrief über das
Op1tum In ina miıt einer Erläuterung uüuber die Beziehungen der Kirche ZU
chinesischen Gesellschaft wiedergegeben. Die „ Vıgte" brıngt wieder chronik-
artıg Emiges AUS Helmat un Mi1ss1ion, der Revuebericht aus meist sehr
bedeutungslosen Urganen (wie Licht und Liebe, azuıu P  9 RH USW.,
1U  x nıchts 4US uUNSeTrer doch ausgetauschten Z  Y die Rezensi1onsparte über
wentige kaum hiıerher gehörige Schriften, der kKongreßbericht blos ber die
LOwener OC (auf die Ilustrationen konnen WIT hler N1IC. eingehen).Als Jahrgang 1932) un AT and erschien Sar 19858 1nNne sechr mäßige,weder wıssenschaftliche noch quellenmäßige Lebensbeschreibung VO Dom
Lefebre ıDer den: Gründer der Lophemabtei Caloen als großenMönch und Apostel 1m ahrhundert (Un gran moilne et apötresıecle, Son Eixcellence Reverendissime Dom Gerard Va CGaloen 0.5
E veque tıtulaire de Phocöee, Restaurateur de la Congregation bresilienne el
fondateur de l’abbaye de St Nndr®) nach den einzelnen Phasen (I 1D  eıt,
IT Jugend, 11L Profeß und Priesterweihe, Apostolat der e  er, Apostolatbe1l der Jugend, VI Missionsapostolat, VIL Restauration der enedıktinischen
Kongregation In Brasilien, 111 letzte Jahre, Schluß).

ES  ECH
Pastor, Ludwig Freiherr Vos Geschichte der Päpste seıt dem Ausgangdes Mittelalters. XVI Band Geschichte der Päpste 1m Zeıtalter

des fürstlichen Absolutismus VO  e der Wahl Benedikts XAIV. DIS ZUuU—
ode Pıius’ VI (1740—1799). Abt. Pıus VI (1775—1799)
Ul. 678 Herder, reiburg 1933 K In Leinwand 18,60
Der etz Teılband der Papstgeschichte Vo Pastor gilt dem Pontifikate

Pıus’ VI., dem Jangsten seıt e:s Apostels Petrus Zeıten ach der De-
schämenden Ängstlichkeit und inneren Haltlosigkeit emens nach
SeINer Erniedrigung unter das Daiktat der Fürsten, ersteht In Braschi wıeder
CIMn tarker und glückhafter ontıfex, der be1 er uüte un Nachsicht doch
eiIne ganze Persönlichkeit für die echte der Kırche einsetzt und schließhch
1 den Jahren des Unglücks un der Verfolgung heldemhatter Größe eMPOT -waächst Ins ıst £C1N ehr bewegtes Pontifikat: die Stad Rom WwI1Ird wıeder eINn
behebtes Reiseziel, dıe Kunstpflege des Papstes rag ıel dazu bet; dıe Krise
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schrıtten
C(es Staatskırchentums der sırdlıchen Lander hat iıhren Höhepunkt uDer-

der Josephinismus aßt Prus uber Adie Alpen FeiIisSeN nach Wiıen
na München Der Jansenismus und Febron] aniısmus sterben Jangsam aD
Aber qıe folgerichtige Werterführung cier ro.  eindlıchen und relıg10onsfeind-
iıchen Gedankenströme des Jahrhunderts laßt SC  1€e€  Üch den TAan.
©  er französıschen Hevalution auf flammen, der miıt Odernder ewal auch
Hen erfaßt und VOrTr den Yoren der ;,eiligen nıcht .alt MAac

In der Schilderung der iran  sıschen Revolution erlebt Pastors HSs-
werk den etzten Kapıteln des etzten Bandes nochmals einNnen Höhepunkt
Mt der Sch Iderung des regime geistlichen Dıngen begınnt 1Ne
fesselnde und pragmatısche Darstellung des merkwurdig logischen Jautfes
diıeser ungereımten Bewegung Iie ersten kirchenrechtsfeindhehen Schritte
der Natıonalversammlung führen stufenwelse ZUu Schisma der Zivilkonsti-
uuon, Priıesterverfolgung un KOnN1gsmord blutigen Greuel VO.
Unvernunift und Barbarel Der iranzoösısche Klerus Z sıch muhger und
glaubenstreuer al nach dem Ablauf der letzten W ahrhunderte erwarten

Klosterfrauen sterben miıt dem Mut altehrıstlicher Jungfrauen ährend
der Papst mi großherziger Liebe Tausende VO:  am} Lmmigranten qaufnımmt
wäahrend die Glaubenskraft des firanzösischen olkes neuerstarkend hervor-
TIC zeılıgt der aTrISEeT Staatsstreich VO: TUuC;  OT zweıten
J error Unter dem TUC des Dıirektorrums wıird Kom besetzt un:
schamlos geplundert dier odkranke Pıus rastlios durch Sganz talıen g -
schleppt bis endlich Valence stirbt un weiıt des eraubten Avıgznon
dier Schwelle des Jahrhunderts

Fur das Missi:onswesen W ar die Aufhebung des Jesıntenordens unter
Klemens XIV eın unermeßlicher Schaden Sewesen. nNnier Pius zeıg sıch
unachst der nordlichen Diaspora und beı den ostlıchen Schismatiıkern
CTE Wendung Z Besseren Schweden und England näherten sich dem
gen Stuhle Preußen tratl Friedrich Gr entsehlossen für d1e Erhaltung
der Jesurtentätigkert CI Vorerst ‚‚dissımulıerte“ Pıus V das ortbestehen
der Gesellschaft dann einıgte ıch muıt dem König anyft die Fortführung
der jesultıschen Schularbeit durch diıe „„Priıester des kgl Schulinstitutes
WICe dıe Fx]jesulten nAunmehr hıeßen Noch selitsamer wWwWAar cdie Entwicklung
Rußland Katharıma 11 durchseifzte daß das Aufhebungsbreve nıcht

Jle Be-verkündıgt wurde und eCIN Novızıat für  — chwuchs sorgte
en der Kurie und alle Proteste anderer Natıonen scheı1terten dem
unbeugsamen Wıllen der Zarın und der aps konnte NIC. Besseres tun,
als wen1gstiens mundhch Se1mn approbo geben So War dıe russische
Missı:onsarbeit gerettiet und wen1ıgstens e1MN Zweiglein der Gesellschaft grünend
DIis ZUL Restauration aufbewahrt Ja, 111a konnte planen d1e russischen
Jesulten 1' China einzusetzen. ber daz kam nıcht Allüuberall den
außereuropäischen Missionen mu irgendwie für Nachfolger der Exjesulten
gesorgt werden.

Im naheren Orient der aps füur die Erhaltung des armenıschen
1LUS gegenüber Latinisierungsversuchen eiıntrat wurden Kapuziner und

Hıer werden dıe1 ,azarısten mı1t den Mı1ıssıionsaufgaben der Jesuten hHetraut
Akten des Propaganda-Archıvs herangezogen noch manchen anderen
en des vorhegenden Bandes besonders WennNn V den Exjesulten und
ıhren Verdiensten dıe ede ist werden dankenswerterweıse eINISE Manuskripte
dIeses Archives benutzt (für Indıen Seritt rıf GONgT 34 für 1na Secrıtt
nf ONgT 31) HDıie nordafrıkanısche und madagassısche Mıssıon der Laza-
rısten werden nach CM Memoiren der Kongregation geschildert. Die anderen
afrıkanischen Gebiete finden kurze Erwähnung. Mittel- und Südamerıka,
nunmehr Hauptwirkungsfeld der FJ)ranzıskaner, erlebte ()berkalıfornJ:en
CIHE der fruchtrerichsten 1SS]1ONeN der Neuzeıit ebendort jetzt Franc1ısco
un Holywoo dem Namen nach noch JENC Zeiten gemahnen Die traurıge
Lage der ostimdischen Miıssıon erhellt besonders aus den Schriıften des Karme-
ers Paulınus artolomeo Hiıer Hınterindi:en begannen ama.
die Priester des arıser M1ısstonssemminars dıe Führung übernehmen In
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GD brach die Jesultenmi1ss1ion, durch den Rıtenstreit ehr geschwächt,
nach Verkündigung des Aufhebungsbreves vollends 11. Zu en
anderen Übeln gesellte sıch 1ın heıilloser Jurisdiktions-WirrwarT, den endlıch
eın kluger Franzıskanerbischof l16ösen verstand. Die 'ekınger Missıon
ging al dıe Lazarısten über. Bel alledem sıch LN Parıs der Wind
gedreht: die egıerung begünstigte dıe xjesulten ın ina, Ja förderte die
£rrichtung eines Pariser Jesuliıtenmissionshauses für das e1C. der Miıtte
Nochmals flackerte der Rıtenstreit ein wen1ıg auf Als dann endlich In Ostasıen
wıeder 1Ne Aufwärtsentwicklung einzusetzen schıen, zerschlug die franzö-
sische Revolution alle Hoffnungen, dıe gerade auf der Hılfe französiıscher
Missıionare aufbauten. J.a S1e wollte auch diıe heimıschen rundlagen
Zzerstoren: das Missionshaus der Lazarısten wurde geplundert, das Parıser
Missionssemminar gesSCcChlossen, die ropaganda selbhst VO Bürger Haller a1Ss
„e1In durchaus unnutzes Institut‘‘“ 1/98 unterdruckt So SLE am
nde des ahrhunderts das Missıionswerk VOTL dem völlligen Zusammen-
TUC. Kınzig die innere Lebenskraft der Kırche ist cS, dıe uch ın diesem
eltuntergangsdunkel NOoch da und dort heldenmütig aufleuchtet un einen

Aufstieg 1m Jahrhundert ahnen 1äßt
Die ange Reihe der Pastorbände abgeschlossen. Es ist e1in INOILU-

mentum perenn1us ur  M die Persönlichkeit des verstorbenen elehrten,
für seinen Forscherfleiß, seinen mannlıchen Freimut, SCINE Bekenntnistreue.
Eın Denkmal deutscher Arbeit und Gewissenhaftigkeit. DIie Missionsparti:en
haben ıch immer mehr Zı selbständıiger edeutung twiıickelt. WENN uch
da und dort eiIne gewilsse Eunselitigkeit un d Tendenz nicht verkennen ist
Die Forschung geht weıter, wWwITd manches den Pastorbänden FeV1IS1IONS-
bedürftig werden;: dann einmal e1INe Auflage g1bt, werden die
miss1onsgeschichtlichen Seiten auch N  a bearbeıiten eın Inzwischen ist
Dereıts der an der Fortsetzung des Pastorschen erkes erschıenen., cdıie
„Papstgeschichte der neuesten Zeıit‘ VO J 0S. chmıdlin (Verlag Osel,
München). Die Person des Verfassers urg afur, daß die 1SS1ONsgeschichte
des Jahrhunderts N1C. stiefmutterlich behandelt werde. So sehr WIT
dem Herderschen Verlag für dıe erausgabe der „Geschichte der Päpste‘
danken MUSSEN, s () ıll MIT doch ungereimt scheinen, daß unter Mıd-
Kennung der legıtımen Nachfolgerschaft Schmidlins eiNn Jesultenpater mit
der Welterführung der Herderschen G(eschichte der Päpste betraut wurde:

qul1d perditio haec Mußte wirklıch die Arbeit zweiımal gemacht und der
beıiderseıitige LEirfolg 1n Frage geste werden?

P Laurenz Kılger O.S

Schmuidlin, rof. D.D JOS., Papstgeschichte der neuesten eıt hıs
AA Gegenwart) Papsttum und Päpste 1mMm Zeıtalter der
Restauraton. C M 708 Lexikoniormat. Kösel Pustet, München
1933 Subskriptionspreis ! einen 24 Halbleder Mk., einzeln

DbZw.
Gedacht ist das erk qals eine Fortführung der Pastorschen apst-

geschichte. Sachlich umreıßt Schmidlin seine Aufgabe (S 15) mit den
orten „‚Diıesen erhebenden Prozeß (die kirchliche Restauration) miıt allen
seinen Phasen und aktoren, mıiıt seinen Höhe- un Tiefpunkten, auch mit
seinen partiellen Rückschlägen und Gegenströmungen, ber der Hauptsache
nach ın seinen 5legen und Erfolgen möglichst wahrheitsgetreu un objektiv,
kritisch und pragmatısch Z schildern, ist der Hauptzweck der folgenden
Zeılen.c“ Eıne Besprechung koöonnte sıch mıt em Satz egnügen, daß hlıer eine
vollwertige FYortsetzung Pastors vorlhiegt, und daß Schmidlin seıin SaCc.  ıches
Ziel erreicht hat Allumfassend 1M. Stoff, ıst das Werk geschrieben mi1t der
Wahrheitsliebe eines Schmidlin und der kirchlichen Gesinnung eines Pastor.

Behandelt werden dıe 1eTr Päpste Pius VIL., Leo IT Pıus 111 un
Gregor y A R Bei der Unmöglichkeit, den Inhalt Zzu skızzıeren, ma$s

genugen, lıe Deutschland betreffenden Fragen stichwortartig anzuführen,


